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Finanzfragen.
Bei seiner Rückkehr nach Berlin findet Dr . Wirty eine

ziemlich gespannte Lage vor , die nicht allein durch die
neuen Reparationsverträge , sondern auch durch die end¬
gültige Bereinigung des Steuerkompromisses hervorge¬
rufen wurde.

Die Zwangsanleihe ist immer als Klippe behandelt
und sorglich umschifft worden . Man freute sich , daß Be¬
griff und Höhe festgelegt waren und war der Meinung,
daß nach ! Schillers Wort „Des Menschen Engel ist die
die Zeit" schließlich in diesem Streitpunkt eine Einigung
herbeigeführt werden würde . Das ist jedoch bisher nicht
geglückt , keineswegs geglückt, denn urplötzlich tritt jetzt
die Sozialdemokratie mit der Forderung hervor , daß die
eine Milliarde der Zwangsanl ihe sofort ausgezahlt wer¬
den soll. Ueber das „Wie" haben die Herren aber noch
kaum nachgedacht , fonst wären sie wohl sofort mit ei¬
nem Ratschlag bei der Hand gewesen.

Dir Aufgaben, die an die Finanzämter gestellt werden,
können von diesen unmöglich restlos gelöst werden . Die
Steuergesetzgebung hat ein Tempo eingeschlagen, das
dem eines Rennwagens vergleichbar wäre , wenn der
Vergleich nicht doch hinken müßte insofern als eben ein
Rennwagen etwas Vollkommenes darstellt , was von unserer
Steuer-Gesetzgebung nicht immer behauptet werden kann.
So sind, um nur ein paar Beispiele anzuführen , die Ein¬
kommensteuern aus dem Jahre 1920 noch immer nicht
vollständig eingezoaen, ferner ist die Einschätzung für
das Jahr 1921 auch nicht annähernd abgeschlossen , und es
wird der Herbst herankommen , bis die Einschätzung für
1922 möglich ist. JstFs nicht höchst eigenartig , daß die
großen Einkommen seit 2 Jahren keine Steuern mehr be¬
zahlt haben? Berge von Reklamationen liegen auf den
Tischen der Dienststellen, die ihrer Erledigung harren.

Nunmehr hat der Finanzminister di : Anregung zu ei¬
nem Steuerfeier fahr gegeben, um endlich einnial
klar sehen zu können und Ordnung in den Steuerapparat
zu bringen. Wie jede Maschine bedarf auch die Steuer
der Ruhe, sonst ergeben sich Komplikationen schwerster
Art . G

Die Sozialdemokratie verharrt aber weiter auf ihrem,
Standpunkt , vielleicht — findet Philipp Scheidemann
den neuen Weg ? Immerhin darf man Skeptiker genug
sein , um für die Zukunft von dieser Partei Widerstand zu
erwarten , der , wenn er nicht frühzeitig zusmnmenbricht,
verhängnisvoll werden könnte.

Das Rcichsnotopfer ist nur eine unzulängliche Hand¬
habe , denn auch die Veranlagung zum Rcichsnotopfer war
bisher nur provisorisch , und auch da sind noch ungezählte
Einsprüche zu erledigen . Also dürfte auch hierbei von
Gerechtigkeit in der Verteilung nicht die Rede sein.

Voraussetzung wäre die Anlage eines zuverlässigen Ver-
mögcnskatasters, die aber Zeit erfordert und die Ein¬
zahlung der Zwangsanleihc wahrscheinlich um ein Jahr
verschieben würde.

Es schweben nun noch Verhandlungen zwischen den
Parteien , die Volkspartei stellt sich acheits, Gewehr bei
Fuß, sie wartet ab, bis man sie ruft.

Der Vorschlag des Fiuanzministers ist es wert , ein¬
gehend geprüft zu werden . Mit Spannung schon wir
dem Resultat entgegen mit dem Wunsche , daß dem
deutschen Bürger aus einer geordneten Steuergesetzgebung
der Vorteil erwachse, den er unbedingt braucht, um seiner
Existenz die richtige Basis zu geben . - —

Die „teure" Zeitung.
Wie oft und wie überzeugend ist bereits an Hand der

Tatsachen bewiesen worden , daß die Bezugspreise
der Zeitungen mit der allgemeinen Teuerung nicht im ent¬
ferntesten Schritt gehalten haben und daß infolge davon
die Zeitungsbctriebe in die allergrößte Notlage geraten
sind . Diese Notlage ist so groß , daß sich der Verein
deutscher Zeitungsverleger wiederholt mit den allerdrin-
gendstcn Vorstellungen an die Regierung wenden mußte.
Um zu erwirken, daß Maßnahmen getroffen werden, um
vor allem den geradezu wahnsinnigen Preiserhöhun¬
gen des Papiers Einhalt zu tun und des weiteren so
diele schwere Belastungen , die wie eine Zentnerlast auf
dem Zeitungsgewerbe ruhen, zu beseitigen. Wenn einmal,
wie dies unterm 10 . Februar geschehen, die Betriebsräte
der Frankfurter Tageszeitungen einen Notschrei an die
„maßgebenden Reichsstellen und Organisationen " wegen
der Papierteuerung haben ergehen lassen, worin dar¬

getan wird , daß sich die „ kritische Lage des Zeitungs¬
gewerbes bereits für die im Gewerbe tätigen Arbeit¬
nehmer recht nachteilig fühlbar macht" — , wenn ferner
zum B . ispiel die große „Frankfurter Zeitung " in letzter
Zeit bereits wiederholt nur 2 Seiten stark erschien , so
braucht es wohl weiterer Beweise für die wirklich kritische
Lage des Zcitungsgewerbes nicht mehr!

Leider sind die Bemühungen des Vereins deutscher Zei¬
tungsverleger und der R gierung , eine namhafte Er¬
höhung des Papierprcises hinlanzuhaltcn , erfolglos ge¬
blieben und das Befürchtete ist nun zur Tat¬
sache geworden, indem der Papierpreis auf das 35fache
des Friedenspr . ises hiuausge .chnellt ist , nämlich auf 732
Mark für IM Kilo gegen 21 Mk. im Frieden.

Nun lieber Leser und liebe Leserin, begebt Euch einmal
ans Rechnen und gebt uns einen Rat, wie die Zei¬
tung diesen wahnsinnigen Preis b zahlen soll ohne ent¬
sprechende Einnahmen ! Wir sehen ganz davon ab,
daß sich die Bevölkerung aus anderem Gebiete mit Preis¬
steigerungen, die das 35fach,e und § . T . mehr ausmach¬
ten , abgefunden hat . Wir machen niemanden einen Vor
Wurf daraus , wenn er nachweist , daß ihn die Selbstkosten
zwingen , solche Preise zu verlangen . Deswegen aber ver
langen auch wir Zeitungsverl ger, daß man auch uns
gegenüber Gerechtigkeit walten läßt und nicht über die

.„ teure" Zeitung spricht, die im Gegenteil bis jetzt viel
zu billig abgegeben wurde , denn sonst würden ja ore Wer¬
tungen nicht rn die jetzige außerordentlich kritische Lage
gekommen sein.

Wollte man den Bezugspreis an dem Papierpreis mes¬
sen, so käme man zu ganz interessanten Ergebnissen.
Eine Zeitung z . B . mit einem monatlichen Bezugspreis
von 70 Psg . im Frieden zahlte für das Kilo Papier 21

Pfg ., der Bezugspreis war also etwa der dreifache Be- ^
trag des reinen Papierpreises . Eine solche Zeitung er- '

höhte zuletzt (für das 1 . Vierteljahr 1922) den monatlichen
Bezugspreis auf 9 Mk . , dabei kostete aber das Kilo Zei
tungspapier im Dezember bereits 4 .22 Mk . Der Be¬
zugspreis hätte also mindestens 12 Mk . betragen müssen.

Wir enthalten uns weiterer Erörterungen und sagen
bloß : Wenn der Preis der Zeitung auf 1 . März bzw.
1 . April eine weitere Erhöhung erfahren muß, so ist
dies eben unter den obwaltenden Verhältnissen absolut
unvermeidlich, wie jeder einsichtige Leser aus vorstehenden
Darlegungen entnehmen wird.

Neues vom Tage.
Tie deutschen Kohlenlreferungen nach Frankreich

und Italien.
Berlin , 2. März . Wenn auch die Verhandlungen

über die deutschen Kohlenlieferungen abgebrochen wur¬
den , so rechnet man deutscherseits doch damit, daß
nach dem Abschluß eines Abkommens über die Sach-
lieferungen die deutsch - italienischen Besprechungen
einen befriedigenden Abschluß finden. Es besteht aus
beiden Seiten der Wunsch, die Beratungen in Italien
oder in Berlin fortzusetzen.

Eine Rede Hindenbnrgs.
Hannover, 2 . März . Gelegentlich der Einweihung

der städtischen Speisehalle, zu der neben den Spitzen
der Behörden und Vertretern der Hannoverschen In¬
dustrie auch Generalfeldmarschall v . Hindenburg er¬
schien , ergriff dieser das Wort , als ein Kriegsteilnehmer
während der Feier ihn als Vorbild hinstellte. Hinden¬
burg sagte u . a . , sein Herz gehöre der Jugend . Er
drückte seine Freude darüber aus , hier einen Geist zu
finden , der uns wieder in die Höhe bringen werde.
Gott erhalte uns den Geist von 19l4 . Wenn wir die¬
sen Opfergeist nicht haben , dann enden wir mit
Schande.

Eine Konferenz »er Kinanzminister über die
Beamtcnbesoldung.

München . 2 . März . Wie die „Münchener Zeitung¬
meldet , hat der Reichsfinanzminister die Finanzmi¬
nister der süddeutschen Staaten zu einer Konferenz
nach Berlin gebeten . Der bayerische Finanzminister
ist heute nach Berlin abgereist . Es handelt sich um
eine Besprechung über die Teuerung und die Beamteu-
besoldung.

Lloyd George will die Vertrauensfrage stelle».
London, 2 . März . In Londoner politischen Kreisen

wird damit gerechnet , daß Lloyd George in der näch¬
sten Sitzung des Unterhauses die Vertrauensfrage stel¬
len wird .

*
Die ungarische Wahlordnung.

Budapest, 2 . März . Der Direktionsausschuß der Ein-

?>

heitspartel beriet heute vormittag über ven ganzen
Komplex der das Wahlrecht betreffenden Fragen . Mi¬
nisterpräsident Graf Belhlen und Innenminister Kle-
be .sberg teilten die Grundzüge der Wahlrechtsverord¬
nung mit , die heute im amtlichen Blatt erscheinen wird.
Die Abstimmung wird in Budapest und in eini¬
gen mit Munizizipalrecht ausgestatteten Städten ge¬
heim , sonst öffentlich sein . Die für Budapest
geplante Proportionswahl wurde fallen gelassen . Graf
Bethlen erklärte , daß für die geplante öffentliche Ab¬
stimmung in der Provinz einzig und allein die Regie¬
rung die Verantwortung trage . Er stelle es den Mit-
stiedern der Partei anheim, im Verlauf der Wahl«
ämpagne nach Belieben für die öffentliche oder di»

geheime Abstimmung einzutre en . Des wetteren wurde,
sestgesie le daß die Mitteilungen eines Teils der Presse,!
daß die ^ armonie der Einheitspartei schon gestört!
sei. al ' Tendenzmeldungen zu betrachten seien.

Die deutsche Luftfahrt.
Berlin , 2 . März . Halbamtlich wird bekannt gegeben:

Nach der Note der Botschafterkonferenz vom 1 . Februar
1922 kann nach Ablauf der Frist von drei Monaten,
d . h . vom 5 . Mai 1922 ab , mit der Wiederaufnahme
der Herstellung, sowie der Aus - und Einfuhr von
Zivil -Luftfahrzeuggeräten gerechnet werden. Alle in
Betracht kommenden Firmen werden nochmals ein¬
dringlich darauf hingewiesen , daß eine etwaige Auf-,
nähme des Baues usw . von Luftfahrgerät vor dem
5 . Mai nicht nur gegen das Gesetz vom 9 . Juli 1921
verstößt und die darin vorgesehenen Strafen nach sich
zieht , sondern daß angesichts der unberechenbaren Trag¬
weite damit zu rechnen ist, daß die durch eine weitere
Aufrechterhaltung des Bauverbots entstehenden Schä- '
den gegen den Verursacher geltend gemacht werde»
können.

Die Versenkung der „Tubantia-
Haag, 2 . März . Eine Frage , die während des KrigS

die Gemüter in Holland stark erhitzte und zweifellos
die damals hierzulande Deutschland gegenüber herr¬
schende Stimmung sehr ungünstig beeinflußt hat , ist
jetzt zur vorläufigen Entscheidung gekommen. Am 16.
März 1916 wurde der niederländische Dampfer „Tu--
bantia " außerhalb des als gefährlich erklärten Meer¬
gebiets versenkt . Obwohl in den Schaluppen des Schiffs
Stücke eines deutschen Torpedos gefunden wurden,
bestritt die deutsche Regierung die Schuld . Deshalb
wurde nach langen Besprechungen im Jahr 1917 die
Einsetzung eines internationalen Untersuchungsaus¬
schusses beschlossen , der aber auf Wunsch der deutschen
Regierung erst nach Kriegsende mit der Untersuchung
anfangen sollte. Der Ausschuß hat jetzt den Spruch
gefällt . Er kommt in seinem Bericht zu der Ueber-
zeugung, daß der Untergang der „Tubantia " durch die
Explosion eines Torpedos verursacht worden sei , das
ein deutsches Unterseeboot abgestoßen habe . Der Aus¬
schuß läßt die Frage , ob die Torpedierung absichtlich
oder infolge eines Irrtums des Unterseebootkomman-
danten erfolgt ist , außer Betracht. Hiermit ist aber
nur eine Seite der Frage gelöst, denn der Ausschuß
hatte allein die grundsätzliche Frage von der Ursache
des Untergangs der „Tubantia " zu untersuchen . Jetzt
handelt es sich noch um die Entschädigung , denn da¬
mals hat die deutsche Regierung schon anerkannt , daß,
wenn die deutsche Schuld der Torpedierung festgestellt
würde , Deutschland zur Entschädigung verpflichtet sei.
Zweifellos wird die Entschädigungsfrage lange unb
schwierige Unterhandlungen veranlassen, denn sie be¬
deutet für das Deutsche Reich eine beträchtliche Summe.
Nicht allein wird Deustchland angesprochen werden für
die Rückzahlung des Ersetzungswertes des Dampfers,
sondern es wird außerdem nach dem „Allgemeen Han¬
delsblad" der Kgl. Holländische Lloyd , dem die „Tu¬
bantia " gehörte , eine Entschädigung fordern für dew
Betriebsschaden, .weil er längere Zeit ohne Verfügung-
über das Tonnenmaß eines versenkten S iffes war iH
einer Zeit , wo die Tonnage sehr knapp und die Fracht-,
sätze sehr hoch waren . Die Gesamtforderung wird denH
auch wahrscheinlich nicht weniger als 10 Millionen!
Gulden ausmachen . Zum Tageskurs gerechnet sind das
875 Millionen Mk. Nach dem Amsterdamer Blatt .,
hat sich der Kgl . Holländische Lloyd schon zur Einrei¬
chung einer derartigen Forderung durch Vermittlung
des Auswärtigen Amts entschlossen.

Die Mörder Datos.
Basel, 2 . März . Die spanische Kommission für die

Verteilung der zur Ermittlung der Mörder Datos aus»
gesetzten Prämien hat beschlossen , eine Summe von
800 000 Mk . nach Berlin zu schicken und den bis z«
einer Million Pesetas verbleibenden Rest zur Auszeich¬
nung weiterer Personen zu verwenden, die zur Er¬
mittlung der Täter beigetragen haben.

Schwierigkeiten Lloyd Georges.
London, 2 . März . In Politischen Kreisen rechnet

man damit , daß Ministerpräsident Lloyd George die

H



rn Zeit eifrig arbeitende Opposition durch eine
Erklärung vor dem Parlament wieder etwas zurück-
drängcn will . Er wird bei dieser Gelegenheit auch
die Vertrauensfrage stellen . Von der Presse wird ein
Brief Lloyd Georges an den Minister Chamberlain,
Führer der Unionisten auffällig vermerkt , in dem er
sagt , daß er sich nicht länger den erniedrigenden An¬
griffen aussstzen wolle . Die Aufhebung der Schutz¬
herrschaft über Aegypten gibt den Konservativen neuen
Anlaß zum Widerstand gegen den Ministerpräsidenten.
Es wird versichert , daß die Dinge ziemlich unhalt¬
bar seien und daß der Einfluß Lloyd Georges im
Unterhaus nachgelassen habe.

Das Abkomme « von Washington.
Basel , 2 . März . Der amerikanische Senat genehmigte

gestern mit 62 gegen 22 Stimmen den Vertrag über
die Insel Pap.

Der Gaskrieg und die Washingtoner Beschlüsse.
Basel , 2 . März . Die englischen Blätter greifen von

den Washingtoner Beschlüssen den Teil der Resolution
Root über das Verbot der Verwendung von gifti¬
gen Gasen im Kriegsfall heftig an . Diese Frage sei
diel zu ungenügend geklärt , um in einem künftigen
Krieg die Verwendung von giftigen und anderen Gasen
zu verhindern . Es sei notwendig , daß namentlich auch
im Hinblick auf die hoch entwickelte deutsche Chemie
die Frage vor dem Völkerbund zur Sprache gebracht
werde.
-.icrs l icbung der Allnerten -Finanzminister -Konferenz.

Rom , 2 . März . Ter neue italienische Außenminister
Schanz er hat in seiner Unterredung mit Poin-
eare eine kurze Verschiebung der Zusammenkunft der
alliierten Finanzminister , die am 8 . März stattfinden
sollte , vereinbart , da an diesem Tag die italienische
Kammer eröffnet werden soll.

Tie Konferenz von Genua.
Mailand , 2 . März . Nach den neuesten Meldungen

wird der ehemalige Außenminister Tittoni die ita¬
lienische Abordnung für Genua nicht leiten , sondern
der Ministerpräsident de Facta selber . Ferner sollen
der Abordnung angehören : Der Minister des Aeußern
Schanzer , der Finanzminister Bertoni und der Schatz¬
minister Peano.

Die Zusammenkunft de Factas mit Poin-
eare soll in der ersten Hälfte des Monats März an
einem Ort der französisch -italienischen Grenze statt«
finden.

.Heeresdebatte in der französischen Kammer.
Baris , 2 . März . Der Berichterstatter für das Mi-

litärdienstgesetz . Abg . Fabry , erklärte in der Kammer,
die Kammer müsse sich einmütig für die erforderliche
Heeresstärke aussprechen . Der Berichterstatter äußerte
sich dann im einzelnen über die Organisationen und
betonte besonders die Bedeutung der industriellen Or¬
ganisationen und dis Notwendigkeit einer Verbesserung
des Kriegsmaterials.

Die englischen Vorschläge znr Abrüstung.
London , 2 . März . Nach Mitteilungen des Schatz¬

kanzlers sei die Regierung der Ansicht , daß das Flotten¬
personal nur auf 98 000 Mann herabgesetzt werden
könne . Für das Heer schlage die Regierung eine Strei¬
chung von 14 Linien - Bataillonen , 15 Kavallerie -Divi¬
sionen und 40 Prozent der Artillerie vor.

Sowjetrußland « nd Genua.
Stockholm , 2 . März . In einem Kommentar zu den

französischen Blättermeldungen , wonach Lloyd George
vorgeschtagen habe , mit Sowjetrußland zunächst eine
Probe auf 6Monate zu machen , bemerkt „Js-
Hvestija" : Wenn das richtig wäre , dann würde es be¬
deuten , daß es Frankreich gelungen ist , die englische
Diplomatie , die auf der Konferenz in Cannes die Not¬
wendigkeit einer sofortigen Anerkennung Sowfetruß-
lands betonte , bange zu machen . Indessen dürften
chiese Mitteilungen bis auf weiteres nur als fran ^ -
nischer Versuchsballon betrachtet werden können.
« ie die Lage jetzt sei , wird Sowejtrußland selbst-

rerekeorb« W

Schlägt die Zeit dir manche Wunde,
Manche Freude bringt ihr Lauf;
Aber eine sel 'ge Stunde
Wiegt ein Jahr von Schmerzen auf.

M . Geibel.

Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

<61 ) (Nachdruck verboten .)

Als sie während der letzten vierundzwanzig Stunden
bas Lügengewebe gesponnen , das dazu bestimmt war,den Amerikaner zu umgarnen , hatte sie nichts außer Be»
tracht gelassen . Sie war gerüstet , jeder seiner Fragen zu

lHegegnen , und sie spielte di- Rolle der Angstverzehrten,
verzweifelnden jetzt mit so meisterlichem Geschick, daß
ihm wirklich nicht der leiseste Argwohn , nicht der ge¬
ringste Zweifel an der vollen Wahrhaftigkeit ihrer Worte
kam.

»Es war trotz alledem eine verteufelte Unklugheitl"
grollte er, »ein Leichtsinn , dessen ich Sie niemals fähig ge»

iglaubt hätte . Jedenfalls hätten Sie unter solchen Um¬
ständen besser getan » den Mann zu heiraten . Zum An¬
geber ist er doch wohl erst geworden , als er sich von
Ahnen verraten und hintergangen sah ."

„Ich konnte seine Frau nicht werden — ick konnte
Dicht I Ich hatte ein Grauen vor diesem Menschen und
seiner unheimlichen , unnatürlichen Leidenschaft . Aber
selbst wenn ich eine Torheit begangen hätte , was könnte
«s jetzt noch helfen , mir deshalb Vorwürfe zu machen ?"

„Darin haben Sie allerdings recht ! An dem Ge¬
schehenen ist nichts zu ändern . Solange er lebte , hatfeine Schwester also geschwiegen, weil sie durch eine An¬
zeige fa auch den Doktor als Mitwisser und Mitschuldigen
preisgegeben hätte . Daß sie ihn jetzt preisgeben will, ob»
wohl i ch noch kaum da» Grab über ihm geschlossen^ »^

verständlich alle solche „Probevläne " unv neuen An¬
sprüche der Entente entschieden ablehnen. Sow-
jetrutzland betrachte die Cannes - Resu *ution als Ver-
handlungsarundlage und halte an seiner Forderung
fest , als Gleichberechtigter behandelt zu werden . Es
dürfe keinerlei Versuch gemacht werden , die Entschei¬
dung von Cannes beiseite zu schieben und die inter¬
nationale Konferenz unmöglich oder ganz unnütz zu
machen.

Das neue ägyptische Kabinett.
Bafel , 2 . März . Die Aufhebung des englischen Pro¬

tektorats über Aegypten hat der seit dem 8 . Dezem¬
ber bestehenden Ministerkrise sofort ein Ende
bereitet . Sarwat Pascha hat das neue Ministe¬
rium gebildet . Er selbst übernimmt das Ministerium
des Innern , sowie das '

enige des Auswärtigen Amts .«

! denn zuerst mutz inan leben , dann philosophieren . Mx
haben das Reichsgesctz abzuwarten und fordern dan»
gesetzliche Regelung der Lehrerbildung unter Wahrungder konfessionellen Belange . — Das Haus ging sodann zur
Beratung der Förderung des Wohnungsbaus auf Grün !»der Anträge des Finanzausschusses über , nahm den Be-
rieht des Berichterstatters Pflüger entgegen und ver-
tagte sich dann auf Freitag vormittag 9 Uhr . Auf der
Tagesordnung steht zunächst eine Große Anfrage des Zen-
trumsabg . Braig über die Preissteigerungen , dann der
Wohnungsbau . , - _ ^

Landtag.
Stuttgart , 2 . Mäez.

Die Aussprache über die Große Anfrage des Zentrums
über die Lehrerbildungsanstalten endete am 3.
Tage mit einem plötzlichen Rückzug des Knltministers,
der sich vorsichtig rückwärts auf die Fiuanzfrage konzen¬
trierte . Dr . Beßwänger von der Bürgerpartei stellte
die bisherige Debatte in das rechte Licht , indem er dem
Zcntrumsredner Prof . Dr . Baur b -zeugte , daß er von
ehrlicher Sorge um die Sache erfüllt war , das volle Recht
und die Pflicht hatte , nach der Sacke zu sehen , „ nd im Ton
durchaus «ng me '

s n blieb , wog ge i der Kultminist -r und
Staatspräsident ganz nach der Art des früh r . n Kultmini¬
sters Heymann von einer zw ideutigen Politik des Zen¬
trums sprach . Es wäre bester gew - 'en , wenn der Kult¬
minister schon länger die Oess nsticksteit über die Fra¬
gen der Lehrerbildung au '

g klärt hät 'e . Wenn er die
Lehrerbildung auf neue Grundlagen stellen wolle , so könne
das nur durch eine gesetzliche Vorlage an den Landtag ge¬
schehen. Man müsse auch daraus hören , was die Este n
und Erziehungsberech igte wünsch n , nicht bloß aus das,
was die Lehrer wollen . R dner wünscht jedoch , daß die
Lehrer alle auf die Universität kommen , m'it wirklichem
Wissen Fühlung erhasten und ihren Blick w . sten . Nur fei
cs zweifelhaft , ob diese Hossnungen jetzt erfüllt werden
können . Hiebers Rückzug begann mit der Ve sicherung,
er habe cs gut gemeint und bis jetzt gar nichts getan , wolle
aber dem Landtag mit dem nächsten Etat eine Denkschn

' t
über die Frage der Lehrerbildung porlegen . Merkwür¬
digerweise fand der ehemalige Professor und jetzige Kult¬
minister , daß der Einfluß der Schule auf das Volk über¬
schätzt werde , gab aber im üb eigen zu , daß die Oberschule
keine Realschule werden soll , auch daß die Verhandlung n
über die Zulassung , zur Hochschule nach dem Besuch der
Oberschule keineswegs abgeschlossen s i . Einige der Semi¬
nare sollen in erzi chingswijstn

'
chastliche Hochschulen um-

gewandelt , andere als höh re Schulen ang gliedert oder in
Aufbauschulen umgewandelt werden , unter den elfteren
Nagold und Rottwril . Diese beiden Schulen erhalt n
konfessionellen Charakter , Rottweil katholischen , Na >gold
evangelischen . Schli . ßlich rechnete der Kultmiuister wgar
Ersparnisse heraus , bestritt aber and rerseits nicht , daß
die höhere Einstufung der Lehrer auf Grund der akademi¬
schen Vorbildung für Württemberg 50 — 60 Millionen
Mark jährlich ausmache , ohne daß das Reich Neigung
zeige, die Kosten zu tragen . Die Anfrage hat die Lage
geklärt und die Aufregung in den Seminarstädten etw as
beruhigt . Tie Kernfrage bleibe doch die, ob wir jetzt
das Geld hoben , die Ne,orm durchzusühren . Eine Gefahr
für den ganzen Parlamentarismus sei die Arbeit der
Fachausschüsse , die keine Rücksicht auf das Gesamtwohl
nehmen . Wenn das Reich die Lasten nicht tragen will
und das Land nicht kann , so arbeitet man wohl Pläne
aus , muß sie aber in ihrer Durchsüheung zurückstellen;

spricht allerdings auch nicht gerade für ein hohes wcap
von schwesterlicher Liebe und Pietät ."

»Verstehen Sie nicht, daß sie ibn an mir rächen will^
Das ist es ja gerade , was sie unter den Pflichten schwester¬
licher Liebe versteht !"

Wie in angestrengtem Nachdenken rieb sich der Ame¬
rikaner das glattrasierte Kinn.

„Aber angenommen auch, daß das rabiate Frauen¬
zimmer diesen Entschluß wirklich ausführte — muß denn
darum in der Tat schon alles für Sie verloren sein 7
Gerhard Holthausen war doch notorisch verrückt ! Die Ge¬
ständnisse , die er seiner Schwester abgelegt hat , sind also
nur Geständnisse eines Verrückten gewesen . Darauf kann
man doch keine Anklage gegen einen sonst unverdächtigen
Menschen gründen !"

»Ader ich werde eben aufhören , unverdächtig zu sein,
wenn man die Leiche ausgräbt und untersucht ! Haben
nicht Sie selbst mir erst vor wenigen Stunden gesagt , daß
der Wissenschaft Mittel zur Verfügung stehen , die auch
nach Jahresfrist noch die Feststellung eines unnatürlichen
Todes ermöglichen ? "

»Freilich freilich ! Wenn es bis zu einer Exhu¬
mierung kommt , könnte die Sache ein böses Gesicht an¬
nehmen . Aber was gedenken Sie denn nun eigentlich zutun , um der drohenden Gefahr zu begegnen ?"

»Das einzige , was mir in dieser verzweifelten Lage
noch zu tun übrig bleibt . Ich werde die kurze Frist , di«
mir gegeben ist, benutzen, um zu entfliehen ."

»Zu entfliehen ? — Wohin ?"
»Irgendwohin über den Ozean ! Am liebsten nachBrasilien . Denn dort , wo ich mit den Verhältnissen sehr

genau vertraut bin, würde ich leicht eine Möglichkeitfinden , mich dauernd zu verbergen . "' Die von ihr kundgegebene Absicht stand offenbar ganz«nd gar nicht in Uebereinstimmung mit den Wünschenund Absichten des Herrn Wilhelm Langheld ; denn seineStirn zog sich in hundert Fältchen . und sein Gesicht nahm«inen Ausdruck sehr lebhaften Unbehagens an.
» Ein verzweifelt gewagtes Unternehmen , wie mir

scheint I >er das ist ja am Ende Ihr « eigene Sache , indi - ich nicht dreinredeN will . Das wichtigste für mich ikdaß wir unbedingt unser gestern besprochene » Geschäftins reine gebracht haben muffen , «he Sie sich ««» de»Stand « mach«» !*

INtenrtelg . S. Mär , ly,
" U «Hertr «t <* wurde die Pfarrei Walheim,

Besigheim , dem P arrer Di pp er in Klostrrreichrr .bach,
Dollarknrs am 2 . März 239 Mark.
Zölle in Gold . Das Goldzollaufgeld beträgt dm

1 . März 1922 ab bis auf weiteres 4400 Prozent.
— Güterverkehr nach Oberschlesien . Es wird Klagedarüber geführt , daß Güterstellen im unbesetzten

Deutschland Güter nach dem polnisch werdenden Teil
Oberschleslens nur bei Vor age einer Ausfuhrgenehmi¬
gung des Reichslommissars für Ein - und Ausfuhr¬
bewilligung bzw . der Außenhandelsstellen zur Beför¬
derung annehmen wollen . Der Güterverkehr sowohl
nach dem deutsch bleibenden Teil des oberschlesischen
Abstimmungsgebiets ist nach wie vor völlig frei ; es
sind weder Aus - noch Einfuhrbewilligungen , noch in¬
ternationale Frachtbriefe erforderlich.

— Süddeutsche Ausstellung für Landwirtschaft ««tz
Gewerbe in Ulm . Das Interesse für die Ausstellungdes deutschen Bauerntags ist , wie die zahlreich ein¬
gelaufenen Anmeldungen beweisen , in den Kreisen der
Industrie und des Gewerbes als günstig zu bezeich¬nen . Auch seitens der zu erwartenden Besucher kann
das gleiche gesagt werden . Mit der Herrichtung des
Ausstellungsplatzes wurde begonnen . In Anbetrachtdes ausgedehnten Ausstellungsgeländes und des be¬
deutenden Flächenraums der Ausstellungshallen kön¬
nen weitere Anmeldungen seitens der Industrie und
des Gewerbes angenommen werden . Die Ausstellungs¬
leitung bittet jedoch , mir den Anmeldungen nicht mehr
länger zu zögern , da die Vorbereirungsarbeiten ziem¬
lich viel Zeit in Anspruch nehmen . Die Ausstellung
verspricht großzügig und vielsetfta zu werden . _

* V >rda »dSv «rsam « l»»> drSGe « ei« diverba » ds Elektrlfi-
tLtswrrk Ttt « ach . Am 27 . Feb . fand im Bad schen Hof i»
Calw die jährliche Verbandsversammlung des Gemeind VW
bands Eüklrizi ätsweik Teinach Station unter dem Vo sitz
von Stadtschultheiß Müller Neubalach statt , zu welch«
»eben zahl ' eichen Vertrete ' n der Verb - Gemeinden Ministerial¬
rat Dr . Michel und Bauamtmarm Großjoh ann vom
Ministerium des Innern sowie die Oderamlsvorstände der
beteiligten Obe awtSbezirke erschienen waren . Aus der Tages¬
ordnung entnehmen wir folgendes : Die Bilanz sm das
Rechnurigsj hr 1920/21 , die ohne E ö terung oenehrniK
worden ist weift ein günstiges Ergebnis aus . Dem Vor¬
anschlag für das Rechnungsj 'hr 1921/22 wurde ebenfalls
ohne Bemerkung zu ^eftimmt . Hieran schloß sich eine länge«
ausführliche Debatte über die OriS » ' tz ' rwett,r «»g- I«si»» a«.
Schultheiß R a p p - Feldrenoach schlug vor , daß die Koste»
für die E Weiterung des Ortsnetz S bis zu 60 ni wird«,
wie in den Stromlieferungebedingunge « festgelegt , aus d«
Verband übernommen würden . Tie Belastung der Gemeinde»
mit diesen Kosten sei ganz enorm , und könne auf die Dau«
n cht getragen werden . Der Vorsttz -nde wies darauf hin,
daß die E w iterunzsbauten den Verband in einer Weise
belasten , daß die Stromp eise wieder erhöht werden müßte«.
Kassier Schmidt bemerkte, daß die Ve waltung in jüngster

Luisa seufzte tief auf.
»Ich wußte wohl , daß Sie nur an sich selbst denken

würden , und ich nehme es Ihnen nicht übel ; denn wie
hätte ich erwarten können , mir durch all da» Gute , das
ich Ihnen erwiesen habe , ein wenig Anspruch auf Ihre
Dankbarkeit und Ihre Freundschaft zu erwerben ! Ich
würde ja auch bereitwillig Ihrem Wunsche entsprechen;
denn was liegt mir jetzt noch an diesem Gelbe . Aber
Eie müssen sich doch selbst sagen, daß es nicht mehr gehtE

In heftiger Erregung sprang der Amerikaner auf.
»Daß es nicht mehr geht ? Soll das etwa heißt «,

daß Sie sich weigern , Ihr Versprechen einzulösen ?"
Luisa schüttelte den Kopf.
„Ich weigere mich nicht, sondern ich nehme an » daß

Sie selbst davon abstehen werden l Es kann Ihnen doch
unmöglich daran gelegen sein, sogleich vor aller Welt als
mein Vertrauter und als ein der Mitschuld Verdächtiger
dazustehenl"

In ihrer ruhig bestimmten Art mußte etwas sein,
das den langen Wilhelm stutzig machte und ihn j»
ruhigerer Ueberlegung veranlaßte.

„Verdammt ! " murmelte er. »Darin haben Sie viel¬
leicht nicht ganz unrecht ! Wenn es zu einer UntersuchM
gegen Sie kommt , wird es natürlich auch kein Geheime
bleiben , daß Sie unmittelbar vor Ihrer drohenden Bw
Haftung einen so großen Teil Ihres Vermögens flustzS
gemacht haben . Man wird nachforschen , was damit ge«
scheheu ist , und auf solche Art könnten mir Polizei un»
Gerichte mit einer sehr unerwünschten Neugier über den
Hals kommen I Aber , in des Teufels Namen » ich kann
mich doch nicht durch Ihr Ungeschick um meine Aussichten
bringen lassen ! Sie müssen einen Ausweg finden , Lm >a.
um mich vor Schaden zu bewahren !"

» Einen Ausweg wüßte ich wohl . Es fragt sich nur.
ob Sie Mut genug haben werden , ihn einzuschlagen.

»Mut ?" wiederholte er verächtlich . »Was he>k!^
Mut ? Hier kann es sich einzig darum handeln , ob
sogenannter Ausweg ein vernünftiger ist oder nicht ! Haue
ich ihn für vernünftig , so werde ich ihn akzeptieren. » »
Mut , das Vernünftige zu tun , hat es mir noch nie
fehlt ! Mit irgendeiner verrückten Tollkühnheit alleroing»
dürjen Sie mir nicht kommen t

F »Mfch«»g f«lgt



Kelt iu der « uffafsung prkommen sei, daß sie e» nicht für richilg I
tzalte daß die Erwette' un »ktsten dem einzelnen auf - ebüidet l
« ürd

'
en. Aber im l' tzt n Jrhr hätle man allein '/, Million

für Erweiterungsbauten aufwe , den wissen, wenn der Beschluß
de, BerwaltungSratS , die Koste» den In ec. sisnten auf,ubürden ,
nicht durchzeführt worden wäre . V ellelcht könne der alte j
Kustand , auf Uebernahme bis,u 80 m Leitung auf d - u !
Gemetndeverband weder hrrgestellt werden. Schultheiß
Rauser - Slammhei« beantragte, daß ein U berteuerungS-
iMuß erhoben werden solle, wenn infolge zu großer Ent¬
fernung d«e Leitungskosten in keinem Ve . hältniS zur Ren-
tobilität stehen . Da die Frage einer eingehenden Klärung
bedarf, wurde beschlösse «, de» « weitertenVerwaliungSausschuß
,u beauftrage», ein , Prüiunz über die ftnanMen Wnkung . n
anzustellen , die rin « Uebernahme der Erweiterung,kosten !
auf den Verband haben würde . Im Einvernehmen mit dem
Verband der württ . Elektr'z «ä swerke ha: der Verband zur ^
Neckaraktiengesellschaft 150 000 Mk gezeichnet.

> lS Hauptpunkt stand auf der Tageeordrwng die Frage ?
der Erwerbung und der Ausbaus der Wasser-
kraftanlage im oberen Enztal. Der Vorsts nse
führte zu der Frage « . a . folgender aus : Der Verbund
strebe schon lange darnach, durch ein- neue Waflerkraffanmge j
sein « LetstangSsähi,keil zu erhöhen. Andererseits sei die AuS - !
nützung aller erreichbaren Wafl -uk äfle aber auch im Hm j
blick auf di» Kohlennot geboten . A läßlich der Behandlung !
der Frage der Aufstellung ein>s Dieselmotors sei schon darauf ^
aufmerksam gemacht worden , daß bei Ausführung de ^ W ld - «
Hader Projekts dieser Motor erspart werden könne . Aber ^
damals se> die Sach« noch « ich : so weil gediehen gewesen, ;
deshalb hrbe man den Motor beschaffen müffen, der j tzt i
beinahe dienstbereit sei. Dos >n Betracht kommendeEnz - f
Iraftwerk Wildbad soll das Flußzefälle der Enz f
zwischen Mündung des Kälbe bach « und dem Wehrslau de« j
WindhossäzwerkS auSnützen in 3 S ufen von rund 48 m
und 4S m mittleren GesälleS . Auß -rvem soll eine Antag« l
» stellt werden von mindesten« 30 000 cdm TagrSspeicher. !
DaS Projekt ist bisher von W ldbad finanzie t worden, llrner
M twirkung »on M Rat Mtch - list nun ein vertrazSernwarf j
zustandegekowmen . uach dem die Stadt Wildbad die oben gekenn - ^
zeichneten Wasserkräfte an den Be band zw cks Aus , ützung ab- ;
tritt, dafür aber Anspruch bi« zu 40 Proz. der der jeweili¬
gen mittleren täglichen Wasserführung entsprechenden Leistung
bei 84ständiger Autnützung bat. Zur Zeit benötigt Wi-d>
bad aber höchstens 16— 30 Proz. dieser Leistungen. Der
Strom wird zum Selbstkoste prer« an die Stadt überlaffen.
Noch Au ' bau deS Kraftwerk« geht rs in die Verwaltung
des Verbands über. Die Anlage soll in möglichst kurzer
Zeit abgeschrieben werden, um die Abnehmer für die Zu-
tunst nicht zu belasten. Bauamtmann Großjohann
machte zu dem Projekt noch folgende M tteilvngen : Die Enz
eigne sich ganz b sonder« zur K aftgewinnung , weil sie günstige
Abfl ßoerhältwffe infolge ihres guten LängSg fälles habe.
Die Leistuvgsverhäl niffe würden im Mittel a -f 930 ?8 be-
lrchn 't, bei niederem Wafferftand auf 300 ? 3 ; bei Ausbau
des Werkes könnte aber eine Steigerung bi« zu 1400 ?8
erzielt werden . Bezüglich der Frage der Wr tschasil chkert
des Werkes führte der Referent aus, daß die Anlagrkosten
auf rund 30 Millionen veranschlagt sind. Wenn
man aber bedenke, in welchem Maße die Preise in die Höhe
gegangen seien, namentiich di« Kohlenpreise, dann könne man
de Kosten noch als verhältnismäßig niedrig bezeichnen . Die
JahreSbetrieb«kosten, d. h. die Verzinsung und Tilgung deS
Anlagekapitals, sowie der Aufwand für die L iter Haltung
würden 11 Proz . der Anlagekosten betragen. Tue Strom¬
herstellungskosten würden aber verhältnismäßig billig kom¬
men, nicht einmal di« Hälfte des Preises für Wärmekraft¬
aufwand . Bei 100 Proz. Ausnützung wird eine Kt owatt-
stunde auf 80 Pf . veranschlagt. Die Tilgung der Anlage¬
kosten soll innerhalb 18 Jahren erfolgen . Nach dieser Til¬
gung würde der Herstellungspreis nur noch 30 Pf . betragen.
Deshalb solle man da» Eazkrafiwerk Wildbad als lohnende
Anlage so rasch als möglich durchführen. Leber die sorge«
schlagenen VertraqSverhältmffe äußerte sich Ministerialrat
Michel noch dahin, daß man den Ausbau der Kraftwerksals Aufgabe de« Gemeindeverbands betrachtet habe, während« an die Interessen der Stadt Wiidbao dadurch zur Geltung
zu bringen gesucht habe , daß sie Mitglied des Verbandes
bleibe und einen bestimmten Anteil an den Leistungen zuge-fichert erhalt«. Es sei jetzt Überall so , daß auch große Städte
fich an die größere» Ll . k riziiätSwerke anfchiießen, (Raoens-
burg, Fciedrichshafen, Ulm) und er würde eS auch beg' üßrn,wen« einmal die Siadt Ealw Mitglied des Gemeindeoer.
bands würde. Die Anlage sei technisch sehr einfach . Ein
rasches Zugreifen sei auch de » halb notwendig , weil scho»andere Liebhaber vorhanden seien . Oberingenieur Munk,der technische Letter de» Werk», gab einen Ueberblick übe,M Anforderungen an dir Liefern" gsfähi keit, auS denen her-
vokgmg daß man die weitere Waffelkraft notwendig brauche.Allein für 76 840 angrmeldete Lampen brauche man 1300« lowatt « cht, für die Landwirtschaft 9500 ? 8 Kraft und

!«r gewerbl. Mo 'oren ea. 27 600 ?8 ; die Betriebsmittel reichenaber nur für IKNKIV, wozu noch Reseroeftrom au» Nachbar-» rrke» komme . Mit derartig belasteten Maschinen müsseZ'U gearbeitet werde«, auch die Qualität der Kohle» lasseI« wünsche « übrig . Kassier Schmidt wie» darauf hin. daß« an gerade wegen der geringe« Kraftoerhältnifse seinerzeitdm Dieselmotor Hab« anschaff«« wolle« ; da die Verband».
Versammlung e» damal » abgelehat habe, habe « an später«eure Gaarkohlrn kaufe« müffen. Weil man au» Gründen
der allgemeine« Interesse » nicht den Standpunkt vertreten« nne, daß kein« neuen Anschlüsse mehr angenommen werde«Me«, müsse man darauf bedacht sein , die verfügbare»
Wasserkräfte au»zuba««u. Die A » träge de » Vermal-
^ » » g » ,at» wurde» hierauf fast ohne E,ört«r»ng « U über¬
wiegender Mehrhett augenomme «. Der DermaltuugSratwurde ermächtigt, di« erforderliche« Anleiheverhaudl «»- «»«uzulrite» »ud adzuschließen. Gen «hmigt » »»de eine Tchuld-

oufnahme von 1,5 Millionen für Angestelltenwohnungen , so
daß für diesen Zw<ck einschließlich de» voihandenen

'
Zweckoermögen» von 500 000 Mk. nun 3 Mill . zur Ver¬
fügung stehen wü den . Der Voisitz-nde bemerkte , daß ein
starkes Bedürfnis nach Wohnungen vorhanden ffi ES sei
auch schon erwogen wo den , die Verwabung noch Ci >w z r
verlegen, sodaß das Teinacher VeiwaliungSpebäude ganz für -
Wohnzwecke «mg«Ledert werden kö nie . — Zum Schluß !
wurde nach einem kärgeren R ferat von Schultheiß Rausec z
d « BesoldungSänderungen für die Beamten und Angestellten f
auf der Grundlage deS neuen Körperschastsges . tz s geregelt. -

Stuttgart , 2 . März. (Berufung . ) An di - Spitze !
des neugeschaffencn Finanzge ich .shofs beim Landes¬
finanzamt Stuttgart ist , nach dcm „Schw . Merkur " , als. j
Präsident Geh . Rat Emil Dürr berufen worden . ^ !

Stuttgart , 2 . März . (Annahme des Schieds - ?
spruchs . ) In der gestern staitgefundenen a . o . Mit- i
gliederversammlung württ . Metallindustrieller wurde ein¬
stimmig beschlossen, den Schiedsspruch des Schlichtungs-
ausschusses , wonach die Arbeitszeit auf 48 Stunden in der
Woche und eine Teuerungszulage bis zu 5 Mark in den
Spitzenstellen festgesetzt wird , anzunehmen . Durch diesen
Beschluß dürste die Streikgefahr als beseitigt gelten.

Anrechnung der Kriegsdienstzeit. Das
Finanzministerium hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet,über die erhöhte Anrechnung der während des Kriegs zu- i
rückgelegtenDienstz . it . Das Gesetz wird demnächst dem j
Slaatsministerium zur Beratung vorgelcgt.

Ellwangen , 2 . März . (Fastnachtsfeier . ) Nach f
achtjähriger Pause wurde hier anläßlich der Fastnacht ?
wieder die seit Jahrzehnten bekannte „Pennäler Schnitzel¬bank" vorgetragen . Die Neugierde war natürlich sehr
groß ; auf den Straßen und in den Wirtschaften sammel¬
ten sich große Menschenmassen, um die mit Humor und !
Witz gepfefferten Verse der „ schwarzen Schar" anznhörcn.
Die Charakterzeichnnngen waren köstlich und treffend,
ohne im geringsten jemand zu verletzen.

Cannstatt , 2 . März . ( G e d en k z e i ch e n . ) In der
Ober realsch ule wurden durch freiwillige Beiträge
zwei große Tafeln aus Tuffstein mit den Namen der 264
im Krieg gefallenen Schüler der Anstalt angebracht.

Lauffen a . N . , 2 . März . (Kanaldurchstich . ) Die
Neckarbandirektion verhandelte mit dem Gemeinderat über
die Führung des Neckarkanals durch die hiesige Gemeinde.
Es liegen zwei Projekte vor . Das eine sieht einen Turch-

! stich b im Krankenhaus vor , wodurch Lauffen vom Kanal
umgangen würde . Das zweite Projekt benützt das alte

^Neckarbett. Es müßte ein Stück der alten BrückeWeg¬
fällen und von der Insel große Teile verjchwinden. Der
! Gemeinderat war einstimmig der Ansicht , daß nur das
Projekt zwischen Rathaus und Kirche zur Durchführung

f kommen könne.
! Freudenstavt , 2 . März . (Besuch . ) . Staatspräsident
Dr . Hieber weilte zum Besuch von Geheimrat Tr . Enno,
dcm Generaldirektor der „Hapag "

, im Hotel Rappen
hier und lehrte abends im Kraftwagen wieder nach Stutt¬
gart zurück.

Geislingen a . St ., 2. März . (Aussperrung . )
Die Glasarbeiter der Württ . Metallwarenfabrik hier

f stehen im Ausstand . Ein Arbeiter , der sür 1 .80 Mk.
! Gegenstände mit nach Hause genommen hat , sollte ent¬
lassen werden , obwohl er schon 24 Jahrs bei der Firma

ftätig ist. Die Arbeiterschaft erklärte sich solidarisch da-
! hin , daß das Kündigungsschreiben zurückgenommen wird.
! Daraufhin wurde die ganze Belegschaft fristlos entlassen.

Ebingen , 2 . März . (Ein Protest .) Der Ge¬
meinderat beschloß, gegen euren Antrag der badischen

f sozialdemokratischen Landtagssraktion , die Vermögensver¬
waltung des ehemaligen Truppenübungsplatzes Heuberg
von Stnttgarr nach Karlsruhe zu verlegen, im Benehmen
mit den übrigen beteiligten Gemeinden Protest einzu¬
legen.

Metzingen , 2 . März . ( Auch im Tode vereint . )
fDas Ehepaar Jakob Ernst , Bauersleute, ist inner-
lhalb weniger Stunde» miteinander im gleichen Alter von
,
62 Jahren gestorben. Die gemeinsame Beerdigung sin-
Idet am Freitag stall.
' Romveil , 2 Mär . (L Mahnung . ) Dem Reserve¬
lokomotivführer Karl Mey in Rottweil wurde für die
Verhütung eines Belliebsunjalls eine Belohnung ver-
wllligt.

Vermischtes. !
Amerikanisch« JndustriePläue in Hamburg. Der Ber¬

liner „Tag" nimmt Stellung zu einer Meldung, daß
gchon seit längerer Zeit Verhandlungen zwischen dem
Amerikanischen Automobilfabri 'anten Ford und dem
sHamburgischen Staat über den Ankauf eines
»roßen Jndnstrtegeländes zur Errichtung einer Auto-
jrnobilfabrik schwebten und Aussicht dafür bestehe , daß
!der hamburgische Senat das Angebot Fords , der neue
zünüige finanzielle Bedingungen gestellt habe , nun-
neyr annehme. Das genannte Blatt erwähnt , daß
Zord ähnliche Verhandlungen erfolglos auch schon mit
Sremen geführt , und daß er ebenfalls ohne Erfolg

Jndustriegelände in Wilhelmshaven-Rüstringen besich¬
tigt habe . Dazu ist zu bemerken , daß , wie man sich
erinnern wird , seinerzeit auf einer Tagung der Deut¬
schen Volkspartei in Hamburg von berufenem MSnd
»nitgeteilt worden ist, daß die Fordschen Fabriken ein
INngebot nach Hamburg gerichtet haben zwecks Ueber-
lassung von Gelände zur Errichtung einer großen
jAutomobilfabrik. Außerdem ist uns bekannt , daß an
ven hamburgischen Senat tatsächlich eine solche An-
»rage von Ford gerichtet worden ist . Leber die wei¬
tere Behandlung dieser Dinge ist aber zwischenzeitlich
nichts verlautet.

S«jährig«s « erufsjEöum . Der älteste Frankfurter
' ^ ^ okteur Otto Hörth konnte heute seinSOiahriges Berufsjubi 'äum begehen . Er ist Schriftleiter

Zeitung" und hat sich auf politischem"
» seuilletonistischen Gebiet bewährt. Hörth stammtaus Achern rn Baden, wo er am 24 . November 1842geboren rst.
Heimatschutz In Höhreute, dem badischen Filialsteht eine alte ehrwürdige Kapelle destzt . Ulrrch . Sie hat lange Zeit als Pfarrkirche ge-V" rAer von dort haben sie wieder inguten baulrchen Stand gesetzt und durch Kunstwaler' - n Steh e aus Nottenburg bemalen lassen . ^
Leichtes Erdbeben im Bintschgau . Der Innsbrucker

„Vollszeiiung" wird aus dem Vintschgau geschrieben,
daß dort am Dienstag abend in mehreren Ortschaftenlein leichter Erdstoß, der etwa drei Sekunden
dauerte und in der Richtung von Osten nach Westen
verlief , wahrgenommen wurde. Schaden wurde nicht
ungerichtet. Auch in Innsbruck wurde zu der gleichen
Zeit ein leich er Erdstoß verspürt.

Tie Schi fertafel . Die alte Schiefertafel, Jahrzehnteim Gebrauch , soll abgetan werden. Begründung : Ihre
leichte perbrechlichi'eit und ihr hoher Preis . Eine un¬
zerbrechliche , in den Volksschulen für Haltbarkeit ein¬
gehend ausprobierte Schreibtafel soll an deren Stelle
treten , die als vo ' lmertiLer Ersatz der Schiefertafel
gelten kann . Ihr Name heißt „Emata " . Eigenschaftenund Vorzüge: Die härtere Schreibfläche wird vom
Griffel nicht angegriffen , es entstehen keine Rinnen
und Kritze , die Linien sind nicht in die Flächen ein¬
gesenkt und doch unverwischbar , weil sie eingebrannt
sind . Die Tafel ist, wie schon oben genannt , unzer¬
brechlich , daher eine bedeutende Ersparnis und die

^Erfindung gleichzeitig ein großartiger Fortschritt, wenn
wirklich deren Haltbarkeit und Ausdauer festhält . Dann
wäre der Preis mit 16 . 50 Mk. heute im Großbezug
nicht zu teuer , da sa bisher zerbrechliche Schiefertafeln
von oft rauhem Material fast ebenso hoch kommen.
Nirgends wird man zurzeit auf größere Neuerungen

. stoßen als auf dem vielumstrittenen Schulgebiet , als
ob das Alte gar nichts getaugt hätte . Die Heimat der

^ Schiefertafel ist der Thüringer Wald ; ihre Herstellung
i und Gewinnung bedcu . ete den Broterwerb Tausender
(chon Familien.

Zur Hochzeit d "r englischen Königstochter. Das eng¬
lische Königshaus hat seit den Tagen der KöniginViktoria seine Festlichkeiten mit einem Prunk began¬
gen , der gegenwärtig Wohl einzig im Hosleben er¬
scheint. Von dem schwerfälligen , achtunggebietenden
Buckinghampalast aus bewegt sich durch die breiten
Straßen Wfft -Londons ein mit allen Künsten der mi-li ä ischen Regie geo . dne er Zug nach der ehrwürdigen
Westminsterabtei , in deren Ha .bdunkel sich die kirch¬
lichen Feiern abzuspie 'en pflegen , vor allem die Krö¬
nung , für die es nunmehr kein Gegenstück in anderenLändern gibt , seit das russische Kaiserhaus fast zubestehen aufgehört hat . Ist es auch keine Krönung , diedas englische Volk am letzten Montag feierte , so warendie Vorbereitungen zu dem Fest doch so umfassendwie no h nie , und aus allen Teilen des Reichs haben
sich T ilnchmer ein e 'unden , die ihre Begeisterung fürdas Königshaus , das Symbol der Weltherrschaft , selbst¬bewußt zur Schau trugen . Man empfindet im Volk
wieder das Bedürfnis , sich auf sich selbst zu besinnen,man hat genug von der Ausländerei , die der Kriegmit sich gebracht hat , man zieht sich wieder auf das
eigene , infelhafte Wesen zurück, und darum gibt der
eben abgeschlossenen Feierlichkeit der Umstand den
Schwung , daß die Prinzessin Mary , die einzige Toch¬ter des Königspaars , einen unverfälschten Briten und
keinen noch so vornehmen ausländischen Fürsten ge¬heiratet hat . Daher die 'er Eifer aller möglichen Grup¬
pen , Vereine und Körperschaften , durch ein prunkvolles
Hochzettsgeschenk zu der Ausstastung beizutragen . Wer
nur von fern zu der Prinzessin in Beziehungen ge¬treten war , fühlte sich berufen , an diesem Wetteiferim Schenken teilzunehmen, und die letzten Wochen
hindurch hatte die jugendliche Fürstin reichlich Be¬
schäftigung , um die Abordnungen zu empfangen , die
Geschenke überbrachten und die mit wohlgesetzten Wor¬
ten des Dankes verabschiedet werden mutzten . Zu guter
Letzt brachten schon am Montag die Zeitungen An¬
gaben über die Kleider der hohen Damen, die zu der
Trauung eingeladen waren , darunter der deutsche«
Botschafterin. An demselben Tag kam die Festtags¬
stimmung schon dadurch zur Geltung , daß Tausends
sich die Ausschmückung der Feststraße ansahen. Daßder Bräutigam , ein ehemaliger Offizier, der im Welt¬
krieg eine hohe Auszeichnung erworben hat , bei all
dem Schenken und Beglückwünschen nicht zu kurz
kommen ist, versteht sich von selbst. Er hat , da j- . n
Vater , der Eari os Harewood , noch lebt, keinen Sitzim Oberhaus und muß sich einstweilen mit dem Höf¬
lichkeitstitel als Viscount Lascelles begnügen , bis ihn
vielleicht bald sein königlicher Schwiegervater in einen
höheren Rang und ins Oberhaus einschiebt, denn es
kann doch nicht gut sein , daß der Schwiegersohn des
Monarchen hinter anderen Männern des Hauses zu¬
rückstehen muß . Einstweilen hat der König Georg ihm
den höchsten britischen Orden, das Hosenband , das
mit dem goldenen Vließ jetzt im Rang wetteifert, in
förmlicher Jnvestur verliehen. Der Earl of Harewood
ist mit dem Großkreuz des Bictoriaordens auch nicht
leer '-ausgegangen . Die Prinzessin behält ihren Titel.

Tie Pferdediebe im Colosseum . Einen eigentümlichen
Schlupfwinkel haben sich italienische Pferdediebe aus-
gewählt, indem sie im Colosseum zu Rom ihr Haupt¬
quartier aufschlugen . In dem altrömischen Bauwerk
befindet sich eine Höhle , die bisher der Aufmerksamkeit
Entging , weil sie nur durch einen langen schmalen Tun¬
nel erreicht werden kann , der so niedrig ist , daß man
nur kriechend hineinkommen kann . Die Verbrecher¬
schar hatte hier also eine sehr sichere Behausung, in
die sie sich bei Verfolgungen zurückzog. Die Polize'.
aber wurde dann schließlich durch die Geschwätzig¬keit eines Mitglieds der Bande auf diesen eigenartigen
Schlupfwinkel gebracht und drang durch den Tunnel
in die große Höhle, wo sie die Diebe schlafend über¬
raschte und gefangen nahm. ^



' D»S dentfche « ier rst ^ sser. Seit dem 20 . Februar
hat man in Londoner Arberterkrei 'en einen Bohkott
aeaen das Bier begonnen. Man beklagt sich über
das schwache Bier , das die englischen Brauereren ge¬
gen teures Geld zum Verkauf bringen . Gegen dieses
Aebel hat nun der Boykott eingesetzt , welcher vorläufig
bis nächsten Montag andauern soll und stS haupt¬
sächlich aus das Hafenviertel ausbreitet . Als Agi¬
tators für den Boykott treten besonders dw Seeleute
auf, die erklären, datz das deutsche Bier besser sei als
das englische . — — Aus dem Versailler Vertrag!
Wird man doch Wohl eine Bestimmung herauslesen
können , welche den „Hunnen" verbietet , besseres Bier

zu machen als es das englische ist ! ?
Besuch des englischen Königspaars in Paris . Das

Englische Königspaar wird gegen Ostern Paris einen
offiziellen Besuch abstatten, der offenbar als Besiege¬
lung des Garantievertrags gedacht ist.

Kandel und Verkehr
Stuttgart . 2 . März . Dem Schlachtvieh mar kr

am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlacht¬
hof waren zugeführt : 89 Ochsen. 25 Bullen . 125 Jung¬
bullen . 127 Zungrinder , 297 Kühe, 569 Kälber, 1135
Schweine und 9 Schafe, die sämtliche verkauft wur¬
den . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht . Och¬
sen erste Qualität 1350- 1450 . zweite 930- 1180 , Bul¬
len erste 1230- 1340 . zweite 950- 1100 . Zungrinder

!erste 1340 - 1470 , zweite 1130- 1250 . dritte 960 bis
j1080 , Kühe erste 1000- 1100 . zweite 750—900 . dritte
' 520- 670 . Kälber erste 1600- 1700 . -werte 1500 bis
1580 , dritte 1300— 1420 , Schweine erste 1890— 1990.

.zweite 1780— 1880 . dritte 1550- 1680 Mk . Verlauf
tdes Marktes : bei Großvieh und Kälbern langsam,
' bei Schweinen lebhaft.

le NachrichkK.
Vesprechnv» über bas Stenerkompromiß.

WTB . Berit », 3 . März . Den Blättern zufolq « ver-
laut «!, R - ichekanper Dr . Wirth weide die B -sp echungen
m t den Frak iontführern über das Sleuerkornpiomiß bereits
h,u e wieder aufnehmen.

Wie die . Zeit' m tteilt, hat di« R chStagifcaklion der
Deutschen Bo k«Partei bi» h -r noch keine E nladung zur Teil¬
nahme an den Bep ' echungen erhalten. Dai Blatt bemerkt
weiter , doß eine Beteiligung der Deutschen Volk,Partei an
den Verhandlungen nur dann in Frage komme» wenn sie
nicht nur von der Regierung, sondern euch von der gesam¬
ten Regieru- gs 'oal 'tion autd ücklich gewünscht werde.

Die sozialdem . Reichstages aklion b schäsügte sich laut
. VoraLltS ' geste n Abend mit dem Sleueikompromiß. An¬
laß zu diesen B sprrrtungen habe daS Verhalte« einzelner
Mitglieder der Deutschen Volk « pa«t,i peged«n, die in dkm
Steuerr »»schuß de« Anschein e,w ckt lätten , als ob das
Sleueikompromiß für ihie Frakl on keine G l ung mehr habe.
Die soziaidem . Mitglieder d,S Steu rau » sch > sstS seien von
der Frok ion beauftr gt worden, von der Votkepartei jetzt
eine Elklä ung ü "» r ihre Stellungnahme zu dem Kompromiß
zu veilrngen . Sollte die D«utsche Voikrpartri ihre bis¬
herige Zustimmung verneinen , dann würden selbstoe ständl ch
auch für die Sostaldemokr tie olle biSheri en Vereinbarungen,
die dem Steuerkomp omiß zu G unde liegen, h «fällig.

Lege « tzke PreiSsteig «krr«g S S Vrotpretses.
WTB . B «rli », 3 . März . Laut wänS * beauftragte

tue Soz ' a >demok»altsche R - ichStag»frakl>on ihren Vorstand,
beim R ichSkanzler Dr . Wi th unverzüglich wegen der sehr
beunruhige, den neuen Preissteigerung drS B otgrtreid' k vor.
stellig zu werden . Von der R -gierung solle« nunmehr
sofort durchgreifende Maßnahmen ve>langt und u. a. gefor

s dert werden , dir Bro Versorgung der minderbemitteltenVolks»
! k »ise kolbw- s -r" ä Ofs' .n P . st n zu bell n

Amtliche Bekanntmachungen.
In Ne»b»l»ch und SlLSmiihl « Sd ». vreitenberg Ober-

amt Calw ist die M -nl - «,d Kl»« , »s «nch » a»S,rdr,chr « .
Nagold, den L . Mä z 1922.

Oberam» r I . V . Obersrkr . Vollmer.

I
I

Gp !ett»erg. I
Todes - Anzeige

Teilnehmenden Verwandten, F eund -n und
Bekannten teilen w r die schwer,liche N >chricht
mit, daß meine liebe Salti », unsere treudelorg e
Mutter , Großmutter, Schwiegermutter, Schwester
und Schwägerin

AnnaMariaRentschler
geb . « all

heute früh im Alter von 61 Jahren uns uner¬
wartet schnell durch den Tod «»tristen wurde.

Um still« Teilnahme bitte«
dertrauernde Satte : Joh . Georg Rentschler

die Töchter : Marie mit Salten Marti»
Hauser

Rosa
Ehristiue mit Bräuiigam

Erwin Lang, Eßlngrn
Anna
Henriette.

Beerdigung : Samttag mittag ^ 2 Uhr.

Zu sofortigem Eintritt werden 8 S Mann als

StMholWlllhkk
gesucht bei hohem Stundenlohn oder Akkordarbeit.

Näheres bei
s . Velfer , Vesenfeld

oder t» »Sch sf ' in Gchöamüazach.

Fvrfl - Mt - iagv d.

enster ^ i
u . Mgkstlkäkr^

der

tritt Mler jr . , iUlkiislM . k

Am Mittwoch den 8.
März . 4 Uh - in Nagold
, Bäi « n' auS Sta 'tSwald
Hörnle : N lveliriS 1980 ge»
dun en u d 90 Rm unge¬
bunden auf 10 Haufe«.

Am Donnerstag 9
März , 4 Uw in Nagold
, K > one' auS Hö nie urd
Schetdh Bennenlö zleSchloß
bergt 118 Rm Nadelho z.

Tirmi :nl>
Mistcig.
« nt Heil!

Mö ge« Gam - tag Abend
>/,9 Uhr

« Mv-Beisnmlni
im Lokal.

Der Vorstand.

^ Nagold . ^

j QiWlklhM j
4»- r»a .Aon' r!

i» Lo - niag von 2 . 15,
L4 .30 und 7 30 Uhr ab
d der große S nsatron film, ^
» ein Familtendrama in 0
t 5 Akt «, aui dem Librn g
^ georistcn , betitelt 2

jMSlm' !
» D>e No dsk« bei schwerem s
» Sewttter . (Originalauf - !
4 nah ne). g

Als Beiprogramm da» !
Lustspiel st

^Das Blitzmädel^
S Akte.

>»<»«>«000 »»» « « »« «

Morgen Samstag

NMWM
bei Lnz tz, Vad.

Gestorden«.
Ebhausen : Marie Kämmerer

geb. Roth . 57 I . alt.
Calw : JohavnHrivr .Sreiner,

Zugführer a D ., Veteran
von 1870/71 , 75 I . alt.

Calw : HanS Rappold, 20 ' /,
I . alt.

» l -eatzr»« .

LmMUmtn
Ttslikii-
Klili-
Agtl»
Laiirhll- „
Zss-Siitidt. ..
auS prima Stahl und gut
vernickelt, empfiehlt

Fr. Roller
Messerschmied.

Schreiner-
Gesuch.

Ein tüchtiger , fleißiger
Schreiner kann sofort ein-
treten bei

Jakob Brenner
Bau und Möbelschreinerei

Vad Lei »ach.
Wlll -ge», braves

Mächen
da» auch Liebe zu Kinder»
hat, bei gutrrn Lohn sofort
oder später nah Fceudenstadt
gesucht. Auskunft erteilt
kk Maier , Berw. Akt.-W«.

» lte. st,t,.

Euch« zum sosortiien Ein»
1 ' itt tüchtige», ehrltche» und
fleißige«

Mädchen
nicht »nter 20 Jahren bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung.

Karl Krauß
Mrtzgermrister , Wttddad.

Ei«

M-
rid

verkauft wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle dS. Bl.

Zusammentritt des ReichSkabknerts.
WTB . Berlin , 8 Mär, . Wie die Blä ter erfahren .

!
tritt da» R - ch ' kabnett heute Nachmittag zu einer Stzing
zusammen , di« sich «. a . mtt dem vo läufigen Abkommen
über d e Sachlieferungen beschäftigen w >rd.

I « Tod vereiut.
WTB . Davor , 3 März . Donnerstag abend ist d,x

schweizerische Geandte in Berlin , Minister Alfred v . Planta , !
d -̂r zur Beerdigung seines Sohnes herg ' kommen war, an /
einer Lungenentzündung gestorben . Die Lüche wird heul« >
nach Reichenau übergrsüh t werden.

S rrtk der Hasenarbe ' trr.
WTB . Stettin , 2. März . Die Hafenarbeiter Stettl«»

sind aestern Mittag in drn AuSftaud getreten. Sie verlanzm
eine L ^hnerhöuna von 50" o-

Srldftmo, - de» Mörder » Grnpe «.
WTB . Hirschber». Der wegen dek Klepp ledorfer Doppü,

mordS zweimal zum Tode verurteilt« Aichtlekt Peter SrW,
hat ia seiner Z ll« S . bstmord verübt.

Beratunge » über die ZwangSanlethe.
WTB . Bertt », 3 . März . W e die B >älter mitteilen,

werden dir Be atungen im Reich « st ranzmimsteriunr mit den
Sachve' ständigen der Banken, der Industrie u . de» Handelt
über die AuS est l ung der ZwongS »leihe heute beginne «.

Druck und Verla - der W- Rieker 'schrn B chdruckeret Altenstelg.
Für die Schrtfrleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Sie inserieren
mit Erfolg

wenn Sie Ihre Inserate in der Schwarzwild«
TageSz «itung , Au» den Tann ««'

aufgebe »,
welche Amtsblatt für den OA . ° Bezirk Nagoldiß
und im Bezirk Nagold und den angrenzenden
Be,t >I-n Calw und Freudenstadt eine - roß« V«>
d - ei » na bat.

Sssr - MselMii
LokaittlSnge ' / - - 1 - 3 - b - 7 mm .

Pkeräe-Lckeervn
Viek-Lckesren

empkieklt unter Osrsntie

kr . Roller , MsMsvdWgi.
xs . ^ Ite ölssctünen rvercien kstchmsnnlsck

llkuch8«8ckUkkeo, sowie samt !. LrsstLtelle ciaru
^elietert.

Vom S diS t « Marz fi det in der Kirche >
in Nenbulachje nachm. 3 und abends 8 Uhr ei«e I

Evangelisation
durch Missionar V elhaner statt. Jedermann ist herzlich
ringrladen.

Für den « esawtkirchrugemeiuderat:
Sladtpfarrer Sch laich.

Altenfteig.
Eine Ladung:

Ia Lpejse - Sülz;
feine Mahlung 0 E

Ia Vieh - Salz
in Papier -Sewrbe -Säcke»

W ist eingetroffea und empfehle solche » noch zu
^ sehr günstigen Preise « vor den nochmals
M erhöhten Fracht-Tarife«.

D 6dr . LurAdarü jr.

8Lk«zrrvM--IIri>ierie LltlütNelil«
empfiehlt

Is Wasserglas
zum Eiereinlegen.
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